5 Jahre Europass

Was bringt Lernen und Arbeiten im europäischen Ausland ?

Podiumsdiskussion am 5. Mai 2010 im Haus der Europäischen Union

Der Europass besteht aus fünf Dokumenten mit europaweit einheitlicher Struktur. 

Es sind dies: Lebenslauf, Sprachenpass, Mobiliätsnachweis, Zeugniserläuterung, Diplomzusatz.

Er bietet die Möglichkeit im In- und Ausland erworbene Kompetenzen, Bildungsabschnitte und Lernerfahrungen übersichtlich zu dokumentieren und unterstützt bei der Jobsuche am österreichi​schen und europäischen Arbeitsmarkt.

Näheres siehe www.europass.at 

In der von Ernst Gesselbauer, dem Leiter der Nationalagentur Lebenslanges Lernen moderierten Diskussion wurden folgende Punkte besprochen.

Gabriele Miller von Porsche Inter Auto sieht die Mobilität bei Lehrlingen sehr positiv, durch den 

Europass wird diese Mobilität sichtbar gemacht.

Michael Baumann von Senior Consultant Amrop Jenewein meint, dass Auslandserfahrung heute Grundvoraussetzung im Topmanagement ist.

Für Martin Röhsner von die Berater muss Bildungserwerb über Landesgrenzen hinausgehen, Aus​landserfahrung ist im Forschungs- und Entwicklungsbereich unentbehrlich.

Franz Josef Lackinger vom Berufsförderungsinstitut Wien verweist auf die Notwendigkeit auch die Migrant/innen in Mobilitätsprogramme einzubeziehen. Hier gibt es noch einiges zu tun.

Richard Kühnel, Leiter der Vertretung der Europäischen Kommission in Österreich, erklärt, dass die Europäische Kommission bis 2020 eine nachhaltig wettbewerbsfähige Gesellschaft auf bauen möchte. Für gesteigerte Mobilitätsbereitschaft müssen in Europa Anreize geschaffen werden, hier gilt es gegenüber den USA aufzuholen. In Europa ist es noch weitgehend Sache der Eliten. Bis 2010 sollen auch die Mobilitätsprogramme bei Schüler/innen, Studierenden und Lehrenden verstärkt wer​den. Man muss die Vorteile des europäischen Binnenmarktes nützen, aber auch über Europa hinaus​gehen.

Aus dem Publikum kamen Fragen zu sprachlichen Verständigungsproblemen, der Problematik un​bezahlter Praktika, dem Wert der Auslandserfahrung und der Anerkennung der Abschlüsse.

Die Sprachenvielfalt wird von der Kommission gefördert, allerdings geht der Trend stark in Rich​tung Englisch als dominierender Sprache. Erwerb und Verbesserung von Sprachkenntnissen ist aber nicht das einzig Positive, es geht auch um das Lernen von Selbstorganisation, die Auseinanderset​zung mit anderen Lebensformen, die Kompetenzerweiterung allgemein.

Die Diskutanten sprechen sich gegen unbezahlte Praktika aus.

Auf die Frage der Elternvertreterin Arja Krauchenberg vom Verband der Elternvereine an den höheren und mittleren Schulen Wiens nach der Anerkennung der im Ausland erworbenen Qualifika​tionen, wird darauf verwiesen, dass sich die Situation diesbezüglich laufend verbessere. Im Hoch​schulbereich wurden bereits große Fortschritte erzielt, im Bereich der Berufsbildung laufen die Be​mühungen intensiv.

Besonders die jungen Erwachsenen nützen den Europass:  Dreiviertel der Personen, die den Lebens​lauf online ausfüllen sind unter 35 Jahre alt. Es gibt ihn in 26 Sprachen.

